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Königsfeld (kst) Etwas ganz Besonde-
res hat sich Familie Beck von der Wal-
dau-Schänke in Buchenberg ausge-
dacht: Zur Unterstützung der Kinder-
krebs-Nachsorgeklinik Katharinenhö-
he in Schönwald lud die Familie die
Tennenbronner Knöpflespieler ein und
organisierte einen zünftigen Benefiz-
abend mit steirischer Volksmusik.

Zielsetzung der Musiker, die alle
komplett auf ihre Gage verzichteten, ist,
„originale und handgemachte“ Musik
aus dem Schwarzwälder und alpenlän-
dischen Raum zu pflegen. Hierzu wur-
den auch originalgetreue Instrumente

angeschafft und die Literatur durch den
Besuch von speziellen Musiksemina-
ren für steirische Volksmusik einstu-
diert. Die Gruppe, bestehend aus Bernd
Laufer, Artur Schweizer, Herbert Her-
mann, Alfred Hilder und Erich Götz
vom Akkordeon-Orchester Tennen-
bronn, befasst sich schon seit Jahren
mit dieser Musik.

Inzwischen haben die Knöpflespieler
ein breites Musik-Repertoire zusam-
mengestellt, das die Vielfältigkeit des
Knopf-Harmonika-Instruments be-
weist. Familie Beck unterstützte die
Nachsorgeklinik, in dem sie die Bewir-
tung der rund 80 Gäste nicht abkassier-
te. Stattdessen wurde eine Spenden-
büchse aufgestellt.

Genau 2118 Euro Spendengelder ka-
men so durch die Benefizveranstaltung
zusammen. Das Geld fließt nun zu 100

Prozent an die Katharinenhöhe. Fritz
Beck: „Die Schwächsten in unserer Ge-
sellschaft sind kranke Kinder und die
gilt es ausnahmslos zu unterstützen.“

Auch Geschäftsführer Stephan Maier
ist von der Veranstaltung begeistert:
„Jeder weiß um kranke Kinder in unse-
rer Gesellschaft, aber nicht jeder setzt
sich für sie ein.“ Umso schöner sei das
Engagement der Familie Beck. Die Ka-
tharinenhöhe in Schönwald ist eine Kli-
nik für familienorientierte Rehabilitati-
on. 

Seit mehr als 25 Jahren hilft die Katha-
rinenhöhe Kindern und Jugendlichen
nach einer schweren Herz- oder Krebs-
krankheit und erleichtert dabei der gan-
zen Familie den Umgang mit den Fol-
gen der Erkrankung. Zur nachhaltigen
Absicherung der Arbeit ist die Klinik auf
Spenden angewiesen.

Gäste spenden für Katharinenhöhe
Benefizabend mit den Tennen-
bronner Knöpflespielern in der
Waldau-Schänke bringt 2118 Euro
für Kinderkrebs-Nachsorgeklinik

Die Knöpflespieler aus Tennenbronn unterhalten ihr Publikum mit steirischer Volksmusik
beim Benefizabend in der Waldau-Schänke. B I L D :  ST R Ö TGE N

Königsfeld – Seit rund fünf Jahren ist in
Königsfeld die Sicherstellung der ärztli-
chen Versorgung ein wichtiges Thema.
Mit der Eröffnung der Praxis von Peter
Hesselbach im Curavital war hierfür ein
wichtiger Baustein erreicht. Jetzt ist die
Sicherstellung endgültig gewährleistet,
denn die beiden Ärzte Yvonne Grässlin
und Andreas Dogor werden sich eben-
falls in Königsfeld niederlassen und mit
Peter Hesselbach ab 1. Juli in einer Ge-
meinschaftspraxis im Curavital arbei-
ten.

„Das ist wie ein Sechser im Lotto“,
freut sich Bürgermeister Fritz Link bei
der Vorstellung der Mediziner, „damit
haben wir die Versorgung für die nächs-
ten 20 oder sogar 30 Jahre sicherge-
stellt.“ 

292,5 Quadratmeter wird die Fläche
der Gemeinschaftspraxis insgesamt be-
tragen. Damit wird sie um weitere 105
Quadratmeter größer sein als die bishe-
rigen Praxisräume von Peter Hessel-
bach. Bereits bei der Planung des Cura-
vital waren im ersten Obergeschoss die
Voraussetzungen für eine Gemein-
schaftspraxis geschaffen worden. Zwar
wurde eine Teilfläche dann als Woh-
nung verkauft, diese stand aber bis jetzt
noch leer. Ein Wanddurchbruch ver-
bindet künftig beide Flächen.

Die Kassenärztliche Vereinigung hat-
te Königsfeld, für den Fall, dass die bei-
den schon lange niedergelassenen Ärz-

te Bachelier und Janke ihre Praxen al-
tershalber schließen, eine Unterversor-
gung bescheinigt. In diesem Fall wäre
die Versorgung nur noch bei 27 Prozent
gelegen. Die Kassenärztliche Vereini-
gung ist für die Sicherstellung der Ärzte-
versorgung zuständig. Die Versorgung
wird künftig im Übrigen auch während

der Urlaubszeit gewährleistet sein, so
freut sich Peter Hesselbach, „denn in
der Gemeinschaftspraxis können wir
uns gegenseitig vertreten“. Für die Ein-
wohner Königsfelds, aber auch für an-
dere Patienten, die nach Königsfeld
kommen, deckt die Praxis dann ein gro-
ßes Spektrum der Medizin ab. Die fach-

ärztliche Ausbildung und weitere Aus-
richtung der drei Mediziner werde den
Bedürfnissen vieler Altersgruppen ent-
sprechen, erläutert Yvonne Grässlin.

Sie als junge Ärztin ist es auch, die ei-
ner der Gründe dafür ist, dass die Praxis
Teil des neuen Regiopraxismodelles der
Kassenärztlichen Vereinigung werden
könnte. Dieser und ein zweiter Zu-
schussantrag an das Landesärztepro-
gramm werden gestellt, kündigte Fritz
Link an.

Die drei Ärzte freuen sich auf die ge-
meinsame Arbeit. Sie kennen sich
schon länger und wissen, dass die Che-
mie untereinander stimmt. Peter Hes-
selbach und Yvonne Grässlin waren ge-
meinsam am Schwarzwald-Baar Klini-
kum. Peter Dogor ist zurzeit Arzt im
Schmerztherapiezentrum in Schwen-
ningen. Yvonne Grässlin ist dort ange-
stellt. Zudem hat Peter Dogor eine be-
sondere Verbindung zu Königsfeld – er
wohnt schon länger und ausgespro-
chen gerne in der Gemeinde. 

Drei Ärzte bieten breites Spektrum
➤ Yvonne Grässlin und Peter

Dogor komplettieren Team
➤ Gemeinschaftspraxis im

Curavital ab Juli
V O N  C O R N E L I A  P U T S C H B A C H
................................................

Gemeinsam mit Peter Hesselbach (von links) werden künftig die Ärzte Andreas Dogor und
Yvonne Grässlin zur Freude von Bürgermeister Fritz Link im Curavital in Königsfeld praktizie-
ren. B I L D :  C O RN E L I A  P U TS C H BAC H

Großer Andrang beim Kleider- und Spielzeugbasar
Schnäppchenjagd in Buchenberg: Zahlreiche Eltern und Großeltern aus dem
Gemeindegebiet und darüber hinaus waren am Samstagnachmittag mit und
ohne Nachwuchs im Haus der Bürger auf Schnäppchenjagd. Der Kindergarten
„Regenbogen“ hatte wieder zu seinem Frühjahrskleider- und Spielzeugbasar
eingeladen, den es schon seit mehr als 20 Jahren gibt. An mehr als 32 Tischen
und Ständen in Flur, Pausenhalle, Landfrauen- und Versammlungsraum wur-
den gut erhaltene Kinderkleidung vom Baby-Alter bis zum Schulkind, Roller,

Fahrräder, Bücher sowie allerhand Spielsachen und Freizeitartikel feilgeboten.
Beinahe genauso groß war das Kuchenangebot, für das die Eltern der Kinder-
gartenkinder gesorgt hatten. So konnte jeder Einkauf hinterher in gemütlicher
Runde noch ein wenig versüßt werden. Der Erlös der Tischmiete sowie des
Kaffee- und Kuchenverkaufs komme ausschließlich den Kindern des „Re-
genbogens“ zugute. Vorgesehen sei, Spielgeräte anzuschaffen, verriet Kinder-
garten-Leiterin Christel Zimmermann. B I L D :  H E R Z O G

In der fachübergreifenden Gemein-
schaftspraxis im Curavital werden
folgende Ärzte praktizieren: Yvonne
Grässlin, Fachärztin für Innere Medizin
mit hausärztlicher Versorgung, spezielle
Schmerztherapie und Naturheilver-
fahren; Andreas Dogor, Facharzt für
Neurologie, Psychiatrie und Psycho-
therapie, spezielle Schmerztherapie,
Palliativmedizin und Notfallmedizin und
Peter Hesselbach, Facharzt für Innere
Medizin mit hausärztlicher Versorgung,
Notfallmedizin. (put)

Die Ärzte

Königsfeld – Sehr gut besucht war der
Informationsnachmittag der berufsbil-
denden Zinzendorfschulen. Nachdem
sich die interessierten jungen Men-
schen sowie deren Eltern in Ruhe einen
Überblick über das Leistungsspektrum
dieser Schularten verschaffen und in
Einzelgesprächen mit Lehrern und
Schülern Details erfahren konnten, er-
läuterte Schulleiter Rainer Wittmann
die Besonderheiten, welche die Zinzen-
dorfschulen zu bieten haben. 

Für angehende Erzieherinnen und
Erzieher war unter anderem der neue
Kooperationsvertrag des Königsfelder
Schulwerks mit der Katholischen Hoch-
schule Freiburg (KHF) sehr interessant.
Diese verkürzt für Absolventen der
Fachschule für Sozialpädagogik der
Zinzendorfschulen sowie der Fach-
schule für Sozialwesen der Zinzendorf-
schulen die Studiendauer des BA-Stu-
diengangs „Pädagogik“ um zwei Se-
mester. „Ein Studium kommt vielleicht
für die Erzieher in Frage, die sich nicht
vorstellen können, bis ins Rentenalter
in einem Kindergarten zu arbeiten“,
meinte Wittmann. Aber auch, wer sein
gesamtes Berufsleben mit kleinen Kin-
dern arbeiten möchte, ist an den beiden
Königsfelder Fachschulen durch die
Schwerpunkte Religionspädagogik und
Theaterpädagogik gut gerüstet. „Wir le-
ben in einer multikulturellen Gesell-
schaft“, so der Schulleiter, „weshalb die
fundierte Ausbildung in Religionspäda-
gogik den späteren Erziehern hilft, so
manches Fettnäpfchen zu vermeiden.“
Auch in späteren Elterngesprächen sei
dieses Wissen von Vorteil. Die theater-
pädagogische Ausbildung wiederum
habe einen enormen Einfluss auf das
Selbstbewusstsein der Schüler. 

Als weitere Besonderheit der Zinzen-
dorfschulen hob Rainer Wittmann her-
vor, dass die Schüler einen Anspruch
auf Unterricht haben. „Auch bei uns
kommt es mal vor, dass Lehrer krank
sind, aber trotzdem fällt der Unterricht
nicht aus.“ Der Schulleiter stellte auch
die beiden Berufsfachschulen Wirt-
schaft sowie Hauswirtschaft und Er-
nährung vor. Von deren Leistungen hat-
ten sich die Besucher schon vorab über-
zeugen können: In der Lehrküche hat-
ten die Berufsfachschüler kleine Häpp-
chen vorbereitet und an Getränkein-
seln auf den Fluren des historischen
Erdmuth-Dorotheen-Hauses für Erfri-
schungen gesorgt. 

Die Absolventen der Berufsfachschu-
len haben durch ihre starken berufli-
chen Kompetenzen später gute Chan-
cen im Berufsleben. „Wir bekommen
immer wieder gute Rückmeldungen,
zum Beispiel von Banken“, sagte Witt-
mann. 

Viel Interesse an
Zinzendorfschulen

In Einzelgesprächen, wie etwa hier mit der
Leiterin der Abteilung Sozialpädagogik,
Maria Lütkebohmert-Schilling (links), infor-
mieren sich die Besucher über die Zinzen-
dorfschulen. B I L D :  Z I N Z E N D O RF S C H U L E N  
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